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Dienftnachrichterr .

Karlsruhe , 12 . Februar .

Keine Königliche Hoheit der Regent haben Kich gnädigst

bewogen gefunden :
unter dem 5 . Februar d. I .

die evangelische Pfarrei Meckesheim dem Pfarrer Ernst in

Schönau zu übertragen ;
unter dem 11 . Februar d. I .

de« Kanzleiassistenten Wilhelm Metz bei der Zolldirektion

zum Kanzlisten bei der Oberrechnungskammer zu ernennen ;

die evangelische Pfarrei Bahlingen dem Pfarrer Raupp

in Nimburg ,
die katholische Pfarrei Lautenbach , Amts Oberkirch , dem

Pfarrer Haid in Löffingen ,
die katholische Pfarrei Schwörstadt dem Pfarrer Dörle in

Güntersthal , und
die katholische Pfarrei Ladenburg dem Pfarrer Reiff in

Kirrlach zu übertragen ; sowie
den beabsichtigten Pfründetausch zwischen den katholischen

Pfarrern Leibinger in Frickingen und Fischer in Hoch «

emmingen zu genehmigen .

Telegraphische Depesche .
Wien , 12 . Febr . Der Kriegsminister Baron Czorich

ist unter Bezeugung der allerhöchsten Zufriedenheit Sr . Mas .

des Kaisers seines Postens enthoben und dem Generaladju -

tanten Bamberg die Militäradministration übertragen wor¬

den . Das Kriegsministerium hört vermuthlich auf .

Deutschland .
K Bruchsal , 12 . Febr . Unweit des westlichen Eingangs

in den Tunnel , wo die würtembergische Eisenbahn eine an¬

steigende Anhöhe in tiefem Einschnitt durchzieht , wird jen¬

seits der Bahn oben aus der Anhöhe eine für die Begehung
der dort befindlichen Aecker nothwendige Wegstrecke angelegt .

Das Erdreich wird zu diesem Behufe auf eine Tiefe von

etwa 4 Schuh abgehoben . Eine Abtheilung Sträflinge
aus dem Arbeitshause ( die iu dieser Jahreszeit zu beiläufig

hundert Mann täglich am Bahnbau ihre Arbeit verrichten )

ist bei dieser Weganlage beschäftigt . Diese sind auf Stellen

gestoßen , worin sich nicht nur menschliche Gebeine , sondern

auch Waffen und andere Geräthschaften befanden . Man

hat verschiedene Lanzenspitzen , eine etwa 1Hz Ellen lange ,

2 Zoll breite Schwertklinge , Bruckstücke von irdenen Ge¬

fäßen und Stücke von eisernen Geräthschaften gesunden . Die

Ordnung der Lage dieser Gebeine läßt aus einen Begräbniß -

platz schließen . Wir enthalten uns , zur Zeit ein vielleicht zu

rasches Urtheil über Alter und Ursprung der gefundenen

Gegenstände auszusprechen und beschränken uns auf die einst¬

weilige Mittheilung des Fundes .

Mannheim , 9. Febr. ( Fr . P .-Z.) Noch immer spre¬
chen öffentliche Blätter mit Bestimmtheit von dem Dasein

eines k. k. österreichischen Handelskonsulats am hiesigen Orte .

Ich kann aus der zuverlässigsten Quelle nunmehr versichern ,

daß ein solches Konsulat hier zur Zeit noch nicht besteht . Der

dafür bezeichnete Handelsmann war lediglich mit dem Ge¬

schäfte betraut , für Rechnung der k. k. Regie Tabak anzukau -

sen . Gleiche Unrichtigkeiten sind bezüglich des Ganges der

gerichtlichen Untersuchung gegen Hrn . Prof . Gervinus im

Umlauf . Dem wahren Verhalt nach wird derzeit die Ent¬

scheidung des hiesigen Großh . Hofgerichts auf den Rekurs er¬

wartet , den der Angeklagte gegen die unterrichterlich bestä¬

tigte Beschlagnahme seines Werkes einlegte . Erst nachdem

diese Entscheidung erfolgt sein wird , kann das eigentliche

strafrechtliche Verfahren rintreten .

D Mannheim , 11 . Febr . Nächsten Samstag zieht eine

Schwadron des hier in Besatzung liegenden Reiterregiments ,
unter Führung des Großh . Rittmeisters U . v. Laroche , zum

Festungsdienste nach Rastatt ab . Es ist dieses die letzte des

hiesigen Regiments , welche jenen Dienst noch zu versehen hat .

Im benachbarten Rheinbapern wurde dieser Tage ein be¬

trächtlicher Fund von interessanten Kupfermünzen gemacht
und von einem Privatmann zu mäßigem Preise angekauft .

Ich hoffe nächstens Genaueres darüber berichten zu können .

ß
* Mannheim , 11 . Febr . Die Bewegung in dem hie¬

sigen Freihafen hörte diesen Winter nicht auf . Nach dem

Berzeichniß des Schifffahrts -Kommissariats sind im verflos¬

senen Monat noch angekommen 14 Schiffe mit zusammen
- 10,160 Ztnrn . , von hier abgefahren 7 Schiffe mit 7162 .

Die meiste Bewegung war zwischen hier und Heilbronn und

Kannstadt . Der Waarentransport auf dem Rhein geschah

grsßentheils , da die Vorrüthe nicht der Art waren , um große
Schiffsgefäße damit zu befrachten , durch Gelegenheit der

Dampfschifffahrten . Der Verkehr der Segelschiffe erstreckte

sich aus dem Rhein nur bis Mainz und Frankfurt , mit Aus¬

nahme einer Bergfahrt von Köln und einer Thalfahrt nach
Rotterdam ; gegenwärtig aber ist die Mannheim - Holländer

Beurt schon wieder in Thätigkeit und die Remorqucure der

hiesigen Schleppschifffahrts - Gesellschaft verbrachten schon

mehrere dieser Rangschiffe nach Amsterdam und Rotterdam .

Auch die Remorqueure im jenseitigen Hafen haben ihren

Winteraufenthalt verlassen .

W . Wertheim , 10 . Febr . Die letzte Volkszählung er¬

gab für hiesige Stadt eine Einwohnerzahl von 3392 Perso¬
nen , d . i . 12 mehr als bei der Volkszählung im Jahr 1849 ;

dagegen im ganzen Amtsbezirke eine solche von 16,554 , oder

519 Personen weniger als im Jahr 1849 , und beinahe 1000

weniger als im Jahr 1846 . Diese auffallende Abnahme der

Bevölkerung hat ihren Grund theils in der größer « Sterb¬

lichkeit , indem im vergangenen Jahre z . B . in hiesiger Stadt

die Zahl der Gestorbenen jene der Gebornen um 27 über¬

stiegen hat , theils aber , und vorzüglich , in der zunehmenden
Auswanderung . Obgleich sich der Hauptzug der Auswan¬

derer noch immer nach Amerika wendet , so wird derselbe

doch in kurzer Zeit wahrscheinlich seine Richtung zum Theil

nach Ungarn nehmen . Wir haben im hiesigen Amtsbezirk
40 bis 50 Familien , die fest entschlossen sind , dorthin aus¬

zuwandern , und sich deßwegen schon im vorigen Jahre an

verschiedene höhere Behörden , und sogar an Se . Maj . den

Kaiser von Oesterreich selbst unmittelbar gewendet haben . Es

wurde ihnen hierauf aber die Entschließung zu Theil , daß
die k. k. Regierung die Einwanderung in Ungarn nicht eher

begünstigen könne , als bis die dortigen Besitzstandsverhält -

niffe geordnet sein würden . Seitdem nun durch kais . Patent
vom 6 . Dez . v. I . die Avitizitätsrechte in Ungarn aufgeho¬
ben sind , erwarten sie jeden Augenblick die Anzeige , daß der

gewünschte Zeitpunkt eingetroffen sei, und hoffen dieses Früh¬

jahr schon auswandern zu können .

21 Rastatt , 11 . Febr . Heute wurden einige hiesige

Bürger , der Falschmünzerei verdächtig , verhaftet und ihre

Wohnungen , doch ohne Erfolg , durchsucht . Die Verdachts -

gründe , welche - diese Maßregeln gegen die sonst in gutem Rufe

stehenden Männer hervorriefen , sind zur Zeit im Publikum

nicht bekannt .
* Aus dem Kinzigthal , 12 . Febr . Von welcher Be¬

deutung der Holzhandel und die Flößerei auf der Kinzig nicht

nur für unser Thal , sondern auch für weitere Kreise sei,

braucht nicht gesagt zu werden . Die letzten Jahre haben in¬

dessen uns die schmerzliche Ueberzeugung vom Gegentheile ge¬

geben . Es dürfte daher den ^ sern dieser Blätter nicht un¬

erwünscht sein , zu erfahren , wre weil schon große Hslzver -

kaufe an das Ausland der Zeit nach hinaufreichen und an

wen sie vornehmlich geschahen . Der Hauptkäufer war die

Stadt Straßburg , welche zu diesem Behufe eine eigene

obrigkeitliche Würde , die Obcrholzherren , eingerichtet hatte

und ihre Einkäufe theils an ihre Bürger , theils in größere

Ferne absetzte .
Zu diesem Behufe wurde gewöhnlich ein ganzer Wald ge¬

gen eine Abgabe „ Stammlosi " zum Abholzen ängekaust .

Dann schickte die Stadt ihre Knechte in den Wald , die dort

ihre Hütten bauten und mit einigen Ziegen und Kühen ihren

kärglichen Lebensunterhalt schafften , bis die Arbeit vor¬

über war .
Der älteste , mir bekannte Vertrag wurde zwischen der Stadt

und dem Klösterlein Rippolbsau 1574 abgeschlossen und nach
22 Jahren 1596 ausgeführt . Der Ankaufspreis war zuerst
9 , dann 10 Kreuzer für das Klafter . Zum Schluffe kamen

die Holzknechte 29 . Juli 1596 in das Badhaus von Rip¬

poldsau , wo das Kloster ihnen ein lustiges Mahl gab . Wir

theilen die bemerkenswerthen Bestimmungen des Vertrages

vielleicht bei anderer Gelegenheit mit .

L Villingen , 7 . Febr . Der 3 . Februar war für das

hiesige Lehr - und Erziehungsinstitut St . Ursula ein Tag der

Freude , leider auch der Trauer .
An diesem Morgen geschah bei stark besuchtem Gottes¬

dienste in der Jnstitutskirche durch Hrn . Dekan Haid von

Löffingen die feierliche Einkleidung dreier Kandidatinnen zu

Lehrfrauen . Es nahmen nach eifrigster Vorbereitung zum

Lehrberufe den Schleier die würdigen Jungfrauen Philip¬

pine Häßler aus Villingen , nun genannt Frau Hildegard ,
Karoline v. Bömble aus Konstanz , nun Frau Klementine ,
und Anna Sättele aus Weildorf , nun Frau Bernardine . Am

Mittage vereinte ein solennes Mahl im Konventsaale die

zahlreichen Freunde und Verwandten des Anstaltpersonales .

Noch an demselben Tage aber erlitten die ehrwürdigen

Lehrfrauen einen schmerzlichen Verlust durch den Tod einer

ihrer Zierden . Frau Leopoldine Görlacher , an Kenntnissen
wie an Tugenden reich und stets opferwillig in ihrem schwe¬

ren Berufe , erlag Abends ihren jahrelang mit gottergebener

Duldung ertragenen , in den letzten 14 Wochen höchst schmerz¬

haften Leiden im 39 . Alters - und 17 . Profeßjahre , beweint

von ihren vielen liebevoll ergebenen Zöglingen und betrauert

von ihren tiefbetrübten Mitschwestern , wie auch von ihren

Verwandten und Allen , welchen Gelegenheit wurde , die edle

Verblichene schätzen zu lernen . Ihr Name wird immer ge¬

ehrt bleiben .

K Donauefchingen , 11 . Febr . Wenn man in Kon¬

stanz um die Ausführung der Linie Basel -Waldshut -Schaff -

Hausen -Konstanz statt um die Ausführung der Kinzigthal -Bahn

petitionirt , so ist man hier der Ansicht , daß die Stadt ihr

eigenes Interesse nicht ganz richtig beurtheilt ; und wenn ge¬

sagt wird , daß vom Ünterrhein zu den Rheinquellen der

nächste Weg auf dieser Linie führe , so widerspricht Dem ein
bloser Blick auf die Karte . Der nächste Weg vom Unter¬
rhein und von Straßburg an den Bodensee ist künftig ent¬
weder von Bruchsal durch Würtemberg , oder aber und viel¬
mehr von Offenburg bis Konstanz . Nur auf dem letzter «

Wege kann man auch von einer Spitze des badischen Landes
bis zur andern auf volle Frequenz rechnen . Von Basel bis

Konstanz ginge voraussichtlich so viel rechts ab , daß derKon -

stanzer Bahnhof sicherlich in sehr bescheidenem Maßfiab ge¬
nügen würde , wogegen bei einer Bahn von Offenburg nach
Konstanz beide Orte gewiß zu großer Bedeutung kommen

müßten .
Die Schweizer sind bekanntlich sehr praktische Leute ; die

von Basel in ' s Innere der Schweiz , und die auf dem linken

Rheinufer führende Bahn wird schon bei Basel durch Zuge¬
ständnisse aller Art so viel als möglich an sich ziehen , und
was von Basel noch auf dem rechten Rheinufer aufwärts

geht , wird bei Waldshut nach Baden ( iy der Schweiz ) hin¬

übergehen , und den größer « Theil des Vortheils wird

Schaffhausen behalten , das so viel als möglich eine ähnliche

Politik gegen Konstanz , resp . Baden beobachten wird , wie

es bereits vom Thurgau geschehen ist. Schon jetzt blickt

Schaffhausen nach Rottweil oder Tuttlingen herüber , um der

projektirten Oberneckarthal -Bahn die Hand zu reichen . Geht
die Bahn von Basel nach Konstanz am Rhein hinauf , so
wird bei dieser würtembergischen Bahn Schaffhausen auch

seinen Zweck erreichen , denn Würtemberg und Schaffhausen
werden Alles daran setzen, die schmale Strecke zwischen Tutt¬

lingen und dem Schaffhausener Gebiet überbauen zu dürfen ,

während dagegen beim Bau einer Kinzigthal -Bahn diese

jener würtembergischen Neckarthal -Bahn sich bei Tuttlingen
bis auf eine Stunde nähert , so daß die letztere hier ganz in

die erstere überginge und Konstanz der Hauptzielpunkt beider

Bahnen würde . Zudem hätte die Kinzigthal -Bahn von

links und rechts Zufluß , während die Linie Basel -Konstanz

von der Gegend jenseits des Rheins wenig erwarten dürfte ,
der dortigen Schweizerbahnen wegen ; die Kinzigthal -Bahn

liefe vollständig auf badischem Territorium , während die

Linie Basel -Konstanz hart am Rande des Landes durch den

Kanton Schaffhausen ginge und dadurch unter fremdem Ein¬

fluß stünde , obgleich überdies Baden alle Kosten des Baues

z» trag «» hätte . Die Konkurrenz des Rheins wollen wir

nicht einmal berühren , obgleich die Schaffhausener Kampf -

schifffahrts - Unternehmung immer umfangreicher wird .
Der Baukosten - Unterschicd zwischen Offenburg -Konstanz

und zwischen Basel -Konstanz wird schwerlich so außerordent¬
lich groß sein , als man wohl glaubt ; denn einestheils ist

auch die Linie Basel -Konstanz oder richtiger gesagt Basel -

Schaffhausen gar nicht frei von technischen Hindernissen , in¬

dem neben Bergen und Felsen auch Nheinsümpfe sich ihr in

den Weg stellen , und anderntheils ist der Güterwcrth auf dem

Schwarzwald , in der Baar und im Höhgau bedeutend niede¬

rer , als im Rheinthal ( welcher Güterwerth aber durch die

Eisenbahn sich außerordentlich heben würde ; denn das Haupt -

erzeugniß des Schwarzwaldes — Brenn - und Bauholz —

ist hauptsächlich deßhalb so maßlos gesunken , weil es bei

den alten Transportmitteln auf den früher » Märkten nimmer

konkurriren kann ) . Während an den Kosten der Linie Basel -

Konstanz schwerlich die Gegend , wo sie durchzieht , sich groß

zu betheiligen Lust hat , würden sicherlich die Anwohner der

Offenburg -Konstanzer Linie in richtiger Würdigung derselben

es gerne thün , wie es sich ja vor sechs Jahren bereits ge¬

zeigt hat .
Soll noch von einem natürlichen badischen Eisenbahn -Netz

die Rede sein und soll sogar — ohne Phrase — von einer

europäischen Verkehrslinie gesprochen werden , so darf die

Offenburg -Konstanzer Linie sich ohne Scheu der Oberrhein -

Linie gegenüberstellen . Von Offenburg bis Basel ist schon

gebaut ; nachdem man aber jetzt bei Basel ist, folgt nicht

nothwendig , daß man den andern Schenkel des Winkels

auch absolut zu einer Hauptbahn zu machen braucht , das er

doch , niemals werden kann , sondern man ziehe die gerade

Linie dieses Winkels und wird dadurch eben so sehr dem Be -

dürfniß des Großverkehrs , wie dem Interesse der ober » Lan¬

desgegend gedient haben .

z Dom badischen Oberrhei « , 11 . Febr . Die Anlage

neuer Eisenbahnen wird jetzt wiederum sehr lebhaft besprochen .

Ueberall tauchen Projekte auf , werden Berathungen gepflogen ,

Gesellschaften gebildet , Kapitalienangeboten,Aktien gezeichnet .

Unsere Nachbarin , die Schweiz , die lange im Winterschlaf

gelegen , ist dabei besonders rührig . Ihre Zeitungen über¬

ziehen sie mit einem Schienennetze , wie es kein anderes Land

auf dem Kontinente hat . Freilich befindet sich der Eisenbahn -

Bau daselbst noch in seinem wohlfeilsten Stadium , und beim

Vollzüge wird mehr als eine Masche des Netzes ausfallen .

Auch wird noch mancher , vom Aktienabsatz erträumte Gewinn

zu Wasser werden . Immerhin aber belebt der Eisenbahn -

Eifer in der Schweiz auch den ihrer deutschen Nachbarn .

Neue Plane kommen auch hier zum Vorschein und vrelbe -

sprochene ältere werden wieder aufgegriffen . Mannichfache

Sonderintereffen suchen sich als allgemeine , ja als die allge¬

meinsten , darzustellen , und es wird nicht gespart , die Regie¬

rungen nach dieser und jener Seite hin mit gutem Rath zu

bedienen .



All' Das ist dem natürlichen Lauf der Dinge gemäß .
Wenn sich jedoch in diesen Ruf der Interessen grobe Miß¬
töne einschleichen , wenn sich dabei ein Wolf im Schafspelze
mit der gleißnerischen Miene des Patriotismus untersteht , in
frecher Verhöhnung der Wahrheit Regierungen zu verleum¬
den und Mißvergnügen auszustreuen , da ist eine ernste Zu¬
rechtweisung wohl am Orte. Und dieser Wolf im Schafs¬
pelze » ein treues Spiegelbild des mit Recht so verrufenen
Theils der badischen Oppositionspresse vor 1849 , tritt in
einem, die badischen Eisenbahnen besprechenden Artikel vom
Bodensee in der „Allg. Ztg." vom 7. d. auf. Läge der Ar¬
tikel nicht schwarz auf weiß vor uns , wir würden nicht für
möglich halten, daß man mit einiger Selbstachtung schreiben
könne, was hier geschrieben steht. Der Verfasser — beiläu¬
fig gesagt , nicht vom Bodensee , denn dort würde man sich
solche Wortführer sehr verbitten — tadelt die Gr. Regierung
ob der Vernachlässigung des Fortbaues der Landes -Eisenbahn
von Haltingen im Rheinthale aufwärts ; und doch hätte er
wissen können und mag er wohl auch wissen , daß eben der
getadelten Regierung irgend ein Versäumniß nicht zur Last
fällt. Er bemerkt , daß in keinem Lande Deutschlandsbeim
Eisenbahn-Bau so arge Verstöße aus so unpraktischen Grün¬
den vorgekommen, als eben in Baden , und er erinnert da¬
bei an Friedrichsfeld, Lahr und Pforzheim. Er hat natür¬
lich gern übersehen, daß die Gr . Regierung überall nur unter
Zustimmung der Landstände gehandelt und daß , wie der
Kampf um die an die genannten drei Orte geknüpften Inter¬
essen geschlichtet worden , durchaus den Beifall der unbefan¬
genen Sachkundigenerhalten hat. Er zählt als Fehler auf,
daß die Bahn nicht gleich Anfangs von Offenburg auswärts
im Kinzigthal fortgeführt wurde, obschon , wie Jedermann
weiß , der Verkehr im Rheinthale aufwärts der ungleich wichti¬
gere ist . Er berichtet von zwei englischen Gesellschaften, die zum
Bahnbau imKinzigthal 1844/45 das Kapital haben beischaffen
wollen , aber durch exorbitante Bedingungen , welche die
Engherzigkeit des damaligen Ministeriums gestellt, zurückge¬
schreckt wurden. Und doch ist von Gesellschaften, die in ge¬
dachter Leit das Baukapital — begreiflich der Thal nach und
nicht blos in guten Worten — darzulegen bereit wyren , im
Lande Nichts bekannt .

Er nimmt keinen Anstand , zu behaupten, daß jetzt die
Fortsetzung der Bahn von Haltingen aus ins obere Rheinthal
wegen angeblichem Mangel an Geld unterlassen werde ; und
doch kann ihm nicht verborgen sein , daß für den Bahnbau
bis Waldshut das Baukapital durchaus keinHinderniß bietet.
Er will , scheint es , in leichtgläubigen Lesern die Meinung
erwecken , als seien jüngsthin auf Zusprache des Finanzpräsi¬
denten durch ständische Bewilligung dem Gr. Militär ein
paar Millionen über Bedarf zugewendet worden, während
eben dieser Präsident einer Deputation , die kurz nachher die
alsbaldige Herstellung der Bahn von Waldshut bis Konstanz
nachgesucht , die Frage entgegengehalten habe , ob sie auch
Geld bringe.

Und gleichwohl ist dem Artikelschreiber ganz gut bekannt,
daß für den Militäraufwand nur das wirklich Nöthige und
nicht ein Kreuzer weiter bewilligt worden ist, und daß der
Staat wahrhaft zu bedauern wäre, dessen Finanzminister,
will man eine kostspielige, hier insbesondere eine ansehnliche
Zahl von Millionen fordernde Staatsunternehmung , nicht
alsbald auch an die Deckungsmittel dächte. Der Verfasser
des Artikels meint , der badische Staatökredit sei blühend ge¬
nug, um das Baukapital von Waldshut bis Konstanz leicht
beizuschaffen. Er läßt aber unerwähnt, daß das Kapital, das
allerdings ohne Mühe erlangt werden kann, verzinst, daß der
Zins, so weit der Ertrag der Eisenbahn nicht ausreicht, durch
Steuern beigebracht , daß dabei nicht blos das Stcuerkapital
der guten Städte an der Bahn , sondern auch der aller an¬
dern Landcstheile ins Mitleid gezogen werden muß , und daß
all' Das bei einer jetzt schon in beiläufig dreißig Millionen
Gulden bestehenden Eisenbahn-Schuld immerhin zur Vorsicht
dringend auffordere. Er behauptet, der Seekreis sei von
je her ein Stiefkind im badischen Lande , in den Beamten¬
kreisen der Residenz nur aus den Steuerregistern be¬
kannt . Er schämt sich nicht dieser Behauptung , obschon
er, so gut wie jeder irgend Unterrichtete im Lande, weiß ,
daß des Seekreises nicht in den Steuerregistern allein ,
sondern auch beim Vollzug der mannichfaltigen Gesetze
über Entlastung des Grundeigenthums, Aufhebung alter
Abgaben , Uebernahme der Bezirksschulden u. s. f., sodann in
den ordentlichen und außerordentlichenBudgets des Staates
für Straßen - , Wasser - und Hafenbauten, für Dampfschiff¬
fahrt und Anderes fort und fort in reichstem Maße gedacht
ist und daß , könnte je von einem Stiefkinde die Rede sein ,
der Blick — um es zu suchen — sich wahrlich nicht nach Sü¬
den wenden würde. Er nennt die ehrenwerthe und uns Allen
liebe Stadt Konstanz eine schwer bedrängte , wenngleich er,
wie Jeder im Lande, wissen kann, daß diese Stadt durch die
Anmuth ihrer Lage und ihres alterthümlichen Gepräges , durch
den Reiz ihrer Geschichte, durch die öffentlichen Stellen,
die daselbst zusammengehäuft sind , durch die auf Staatsko¬
sten eingerichteten Hafen - und sonstigen Verkehrsanstakten ,
durch die mit ansehnlichen Opfern der Staatskasse unterhal¬
tene Dampfschifffahrt, durch ihre Großgewerbe endlich Er¬
werbsquellen besitzt, wie kaum eine andereStadt im badischen
Lande . Und diese Stadt, ja der ganze Seekreis, sollen nach
Inhalt des Artikels der „Allgemeinen Zeitung" vom unver¬
meidlichen Ruin nur gerettet werden können durch schleunigen
Fortbau der Bahn von Waldshut bis Konstanz ! Es ist Dies
eine Uebertreibung, wie sie greller kaum kundgegeben werden
kann . Wie traurig sähe es , wäre sie auch nur entfernt
wahr, um alle die anderen Theile unseres Vaterlandes aus,
welche die Vorsehung nicht gleich reich ausgestattet hat , und
denen zu einem Schienenweg kaum eine sehr entfernte Hoff¬
nung bleibt . , . .

Gewiß, die Eisenbahn ,m Rhemthale bis Konstanz , und
mehr noch eine solche durch das Kinzigthal, sind nützlich und
wünfchenswerth; wir werden den Tag freudig begrüßen , der
sie bringt. Sind, wie man sagt, in der Schweiz fremde Ka¬
pitalien ohne Zinsengarantie in beliebigen Summen zu Ge¬

bot, so dürfen wir ihn wohl auch Nahe glauben. Einstweilen
aber möge die Gnade deS Himmels den Seekreis vor Wort¬
führern bewahren, die, deS sittlichen Ernstes bar, einer guten
Sache nur schaden können .

O Stuttgart , 11 . Febr. Wie verlautet, ist die Frage
wegen Wiederberufung des Landtags nun entschieden und
zwar dahin, daß derselbe bis zum 1. März zusammentreten
soll .

Oberst Graf v. Degenfeld-Schomberg ist dem „Staats¬
anzeiger" zufolge wegen unbedingter körperlicher Dienstun¬
tüchtigkeit in Ruhestand versetzt worden.

Heute ist der 125. Jahrestag der Geburt des Herzogs
Karl von Würtemberg, des Gründers der einst so berühmten
hohen Karlsschule und der 25. Jahrestag der Feier dieses
Geburtsfestes durch die noch übrigen Karlsschüler. Auch
heute wird dieser Tag von den wenigen , noch übrigen, wozu
seit einigen Jahren auch die Söhne Zutritt haben , im obern
Museum durch ein einfaches Festmahl begangen .

Ludwigshafen , II . Febr. ( Pfälz. Z.) Da die Grund-
enteignungcnauf der Bahnstrecke von hier nach der hessischen
Grenze dem Beginne der Arbeiten nicht mehr im Wege stehen,
so wird nun in kürzester Zeit damit begonnen werden . Die
Maurerarbeiten sind bereits zur Vergebung ausgeschrieben .

Gestern wurde der Handelsmann Johannes Mayer von
Maikammer, unter Anschuldigung des Wuchers mit Betrug
zum Nachtheile vieler Einwohner in den Bezirken Landau
und Frankenthal , in seinem Hause verhaftet, um der unter¬
suchenden Behörde vorgcführt zu werden. Außerdem ist
noch eine Untersuchung gegen einen israelitischen Handels¬
mann im Kanton Edenkoben anhängig.

-4- Berlin , 10. Febr. Die in hiesigen wie auswärtigen
Blättern enthaltenen Berichte über eine angeblich in Hanno¬
ver wegen des Septembervertrags entstandene Ministerkrisis
finden in sonst wohl unterrichtetenKreisen den entschiedensten
Widerspruch. Namentlich werden die damit verbundenen
Angaben : daß Hannover der Ausführung des Vertrages
widerstrebe , als durchaus grundlos bezeichnet. Nirgends
sind bestimmtere Anzeichen davon hervorgetreten, daß die an¬
gebahnte Vereinigung des norddeutschen SteuerveremS mit
dem Zollverein nicht zu Stande kommen sollte , und wenn
man von gewissen Seiten noch immer zu insinuiren sucht ,
als widerstrebe Oesterreich dieser Vereinigung, so genügt es ,
auf die handgreifliche Thatsache zu verweisen , daß gerade
die kaiserl. Regierung im wohlverstandenen allgemeinen In¬
teresse darnach strebt : möglichst sämmtliche deutsche Staaten
in eine engere handelspolitische Verbindung zu ziehen. Eine
Lösung des Aeptembervertrages müßte , gayZ abgesehen von
andern tiefgreifenden Folgen, sehr wesentlich auch die Errei¬
chung der Zwecke beeinträchtigen , welche den gegenwärtigen
Zollverhandlungen zwischen den beiden Großmächten als
Endziel innerer deutscher Einigung vvrschweben.

H Berlin , 10. Febr. Die Nachrichten von den meute¬
rischen Bewegungen in Mailand haben hier einen tiefen Ein¬
druck nicht verfehlt. Man wird durch diese Vorgänge zu lebhaft
an die ersten Anfänge der revolutionären Erhebungen im
Beginn des Jahres 1848 »rinnrrt , uin nicht sofort die ernste -
sten Konsequenzen zu ziehen. Glücklicher Weise , sind inzwi¬
schen die Zeiten etwas anders geworden . Die bitteren Er¬
fahrungen der Revolutionsperiode bleiben für den Mittel¬
stand wie für die niederen VolkSklasscnunverloren, und wenn
äuch nicht jedes schlechte Gelüste ausgetilgt ist , so sind doch
die Massen so weit ernüchtert, daß sie nicht ohne Weiteres
jedem Schwindel ihre Unterstützung leihen . Außerdem sind
die Regierungen vorsorglicher und schneller zur That gewor¬
den. Was etwa hie und da noch an nachdrücklicher Energie
fehlen sollte, wird hoffentlich Angesichts solcher Mahnungen ,
wie die jetzigen Ereignisse in einem Theile Oberitaliens gut¬
gemacht.

Das königl. Hoflager ist heute nach dem Schlosse zu Char¬
lottenburg verlegt worden.

Seit der Bürgermeister Naunyn die Leitung des hiesigen
Armenwesens übernommen , richtet derselbe mit unermüd¬
lichem Eifer seine Sorge daraus, eingewurzelteMißbräuche
zu beseitigen und namentlich eine strengere Kontrolle in Be¬
zug auf die Almoscnempfänger durchzusühren . Es sollen
fortan nur solche Personen Unterstützung erhalten , welche
nachweislich ganz oder theilweise erwerbsunfähig sind. —
Die hiesige gemeinnützige Baugesellschaft , welche mit dem
nahen Frühling ihr erstes Wvhlthätigkeitswerk mit ganzer
Kraft wieder aufzunehmen gedenkt , hält eS nach den gewon¬
nenen Erfahrungen vornächst für ersprießlich , ihre Anlagen
hauptsächlich außerhalb der Stadt zu machen , und mit den
Wohnungen für kleine Leute gleichzeitig das nöthige Acker¬
land zu einer ausgedehnteren Gartenwirthschaft zu ver¬
binden .

Königsberg , 7. Febr. (Fr. P .-Z.) Die hier von der
Polizeibehördeverhängte Beschlagnahme der Schrift von G.
G . Gervinuö : „Einleitung in die Geschichte des 19. Jahr¬
hunderts"

, ist von dem hiesigen Stadtgericht nicht bestätigt
worden ; doch hat die Staatsanwaltschaft sofort bei dem Ap¬
pellationsgericht Beschwerde geführt, und steht zu erwarten,
daß dieses die Beschlagnahme bestätigt .

T Wien , 9. Febr. Telegraphischen Nachrichten zufolge
— sagt die „Oesterr. Corresp." — ist die Ruhe in Mailand
nicht weiter gestört worden. In den Provinzen herrscht
ebenfalls vollkommene Ruhe und Ordnung .

Wir entnehmen derselben Quelle einige statistische Notizen
über die im Polizeirayon Wiens und auf dem Lande sei 1847
vorgekommenen Eigenthumsbeschädigungen . Wien betref¬
fend ergaben sich im Jahr 1847 im Ganzen 2934 diesfällige
Anzeigen, im Jahr 1848 — 2727, im Jahr 1849 — 2633,
im Jahr 1850 — 3028 , im Jahr 1851 — 2009 , im Jahr
1852 — 2183 . Die entsprechenden , in Gulden berechneten
Werthe deS entwendeten Gutes waren 95,986 — 266,594
- 233,074 - 141,162 - 80,445 - 97,499 fl. K.-M.
Auf dem flachen Lande Niederösterreichs ergaben sich im Jahr
1847 — 961 Anzeigefälle mit einem Verlustwerthe von
59,055 ff. , im Jahr 1848 - S97 von 41.383 fl., im Jahr

1849 — 662 von 51,086 fl. , im Jahr 1850 — 657 von
61,541 fl. , im Jahr 1851 — 662 von 53,493 fl. , endlich
im Jahr 1852 — 792 von 47,933 fl. K .-M.

An die Berechtigten sind in Siebenbürgen im Laufe des
Jahres 1852 an Urbarialentschädigungsvorschüffen erste
Rate 889,601 fl. 24 ' »/, « kr. , zweite Rate 890,250 fl.
45 " /za kr. , dritte Rate 160,437 fl. 28 " /za kr . K.-M. , so¬
mit im Ganzen 1,940,289 fl. 39Vro kr . K.-M. ausgefolgt
worden.

Im Grvßherzogthum Krakau sind an Urbarialentschädi-
gungsvorschüssen den Berechtigten im Monate Januar l. I .
4338 fl. K.- M., somit bis jetzt im Ganzen 161,855 fl. 47 kr.
K.-M. angewiesen und ausbezahlt worden.

Die seit gestern sich verbreitende Aussicht auf eine baldige
und friedliche Ausgleichung der montenegrinischen Angelegen¬
heit ( schreibt man der „Fr. P .-Ztg.") scheint alsbald wich¬
tigen Einfluß auf die hiesigen Rüstungen genommen zu haben ,
indem mehrere Truppenkörper , die nach Agram instradirt
waren , die Weisung erhielten , in Laibach weitere Befehle
abzuwarten. Jndeß ist die Größe des theils dort einge¬
troffenen , theils noch auf dem Marsche begriffenen Korps
immerhin so bedeutend ( 68 Stück Geschütze sind nur allein
von hier abgegangen , sowie gegen 15,000 Mann) , daß der
Berus jenes „Observationskorps" , gewissen Eventualitäten
gegenüber , wohl ein unzweifelhafter sein mußte . Hoffentlich
sind dieselben bereits zur Stunde jeder Realisirung entrückt.

Oefterreichische Monarchie.
A Mailand . Ueber das Nähere des Faschingskrawalls

ist man immer noch fast ganz auf die Mitteilungen ^der
Schweizer Presse gewiesen , der es in ihrer Mehrheit schwer
fällt, in solcherlei Dingen die Wahrheit zu sehen, und , selbst
wenn sie dieselbe gesehen , sie zu sagen. Man wird sich da¬
her nicht wundern dürfen , wenn sie zum Theil noch am 9. d.
in telegraphischen Depeschen von einer erneuten Emeute , ja
von Aufständen in Verona und Mantua, fabelt . (Beiläufig
gesagt, hat die Bevölkerung vonMantua selbst im Jahr 1848,
wo Karl Albert an der Spitze einer Armee von 120,OO0
Mann bis Vicenza vorgedrungen war , und die fliegenden
Revolutionskorps vor den Thoren der Festung schwärmten ,
keinen Aufstand gewagt. Und heute muthet die tessinische
Presse dem Publikum zu , ihren meutelustigen Phantasien
Glauben zu schenken !)

So viel geht aus Allem hervor, daß der Aufstand , an dem
die Flüchtlinge in London , Tessin und Piemont den nächsten
Antheil zu haben scheinen, vielleicht weiter angelegt war und
gleichzeitig an vielen andern Orten ausbrechen sollte , aber
in dem Krawall von Mailand verpuffte . Während desselben
kam eine Proklamation zum Vorschein , die, von Mazzini und
Saffi „im Namen des Nationalausschuffes" unterzeichnet ,
die Italiener zur Revolution aufforderte, die sich wie ein
elektrischer Strom von Stadt zu Stadt , von Flecken zu Fle¬
cken , von . Dorf zu Dorf verbreiten und Jeden aufwecken und
emporrütteln soll , der ein italienisches Herz und italienische
Arme habe re . Die Polizei soll erst eine Stunde vor dem
AuSbruch von dem Plan der Tumultuanten Kenntniß erhal¬
ten haben .

In den Briefen der „N. Z. Z ." herrscht durchweg ein
Ton der Verachtung gegen die letzteren ; sie werden darin als
Gesindel bezeichnet, bas sich selbst am Eigenthum vergriff,
und dessen Bestrafung nur ein Glück für die ganze Bevölke¬
rung genannt werden könne. Es scheint , daß dasselbe da
und dort gleichzeitig Händel mit österreichischen Offizieren
und Soldaten anfing , und dann mit Dolchen und Schieß,
waffen auf sie eindrang. Sofort wurde eine militärische
Macht entwickelt, und die Meuterei war bald erstickt. In
der Proklamation des Stadtkommandanten Grafen v. Stras-
soldo werden die Unruhen erklärt als hervorgcrufen von
einer Partei , die , bei der Unfähigkeit , ihren Zweck zu er¬
reichen, auch der übrigen Bevölkerung nicht den Genuß der
Ruhe, den Verdienst der Gewerbe, die Freuden des Karne¬
vals gönne ; der Zerstörungstrieb werde aber an der Stärke
und Energie der Regierung scheitern. Sodann werden der
Handel und die Gewerbe ermahnt , den Geschäften ungehin¬
dert nachzugchcn. Ebenso wird die Bevölkerung aufgefor¬
dert , die Karncvalslustbarkeitennicht zu unterbrechen .

Die Theater und Maskenbälle mußten auf höhere Weisung
ihren Fortgang nehmen, waren jedoch begreiflicher Weise nur
äußerst schwach besucht . Wie die „Fr. P .-Ztg." erfährt,
wurden bei dem Krawall 33 Zivilpersonen theils getödtet ,
theils verwundet , und von Seiten deS Militärs 7 Mann ge¬
tödtet ; 80 Aufrührer wurden mit den Waffen in der Hand
ergriffen . Das Turiner Blatt „Parlamento " erblickt die
Urheber in Flüchtlingen aus der Schweiz und Rom ( und
Sardinien?) , und behauptet , die Meuterer hätten sich bereits
des ersten Schloßhofs bemächtigt gehabt, seien aber beim An¬
griff des zweiten überwältigt worden. Auch dieses Blatt
sieht in Mazzini die Seele des Aufstandes .
^ Sogleich wurden ernstliche Maßregeln ergriffen , um der
Schuldigen habhaft zu werden und jede weitere Verbreitung
der Unordnungen zu verhindern. Die Thore von Mailand
wurden geschlossen , um die Flucht der Schuldigen zu ver¬
hindern , von Como nach Chiaffo wurde eine Kette von
Schilvwachen ausgestellt, der Dampfer „Radetzky" auf dem
Lago maggiore ^ bewaffnet , den Behörden in den andern
lombardischen Städten Anzeige gemacht re. Auch der Post¬
wagen nach der Schweiz scheint zurückbehalten worden zu
fern ; wenigstens ist er hier nicht angekommen. Daß die
Ruhe in andern Städten nicht gestört wurde, ist, trotz der
gegenthellrgen Versicherung der Flüchtlingsblätter in Tessin,
als zuverlässig zu betrachten . Von weitern Strafen ist noch
Nichts bekannt.

Die Tessiner Regierung hatte anfänglich einige Kompag¬
nien an der Grenze aufftcllen wollen ; es unterblieb aber auf
die Kunde von dem Ende , den der Putsch genommen . Auch
der eidgenössische Kommissär Oberst Bourgeois ( nicht Kurz)
hat Bern nicht verlassen. Im Toskanischen wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen , die vielleicht mit den Mailän¬
der Ereignissen in Verbindung stehen .



, Italien .
* T » rt « , 7 . Febr . Graf Pralermo ist mit , dem Ver¬

nehmen nach , sehr befriedigenden Instruktionen nach Rom

abgegangen .
Die Königin wird bis Ende Februar bei der Erzherzogin

Wittwe zu Botzen verweilen .
Der Er -Offizier des freiwilligen Jäger - und des lom¬

bardischen Jnsurrektionskorps , Abatucci , hatte den Kriegs¬

minister Lamarmorä zum Zweikampfe herausgcfordert ; das

Gericht verurtheilte ihn deßhalb zu 46 Tagen Arrest .
Die Abgeordnetenkammer debattirt noch die Personal - und

Mobiliarsteuer .

Rom , 4. Febr. Die Kongregation der Kardinale hat
den Antrag Neapels : Die Fürstentümer Benevento und

Pvntecorvo um 1,700,000 Scudi zu kaufen , einstimmig ab¬

gelehnt . Dagegen hält man ein diesfälliges Uebereinkommen

mittelst wechselseitiger Gebietsabtretungen für möglich .

Frankreich .
II StraHburg , 11 . Febr . Trotzdem , daß . das französi¬

sche Repräsentativsystem keinen sehr ausgedehnten Wirkungs¬
kreis mehr hat , sieht man dennoch den Sitzungen des gesetz¬

gebenden Körpers , welche nächsten Montag wieder beginnen ,
mit einiger Spannung entgegen . Es gehört zu den Oblie¬

genheiten desselben die Prüfung und Genehmigung des Fi¬

nanzgesetzes , sowie alles Dessen , was sich an den Staats¬

haushalt knüpft . Grund genug also , daß die Steuerpflichtigen
mit Interesse den Berathungen der Deputirtenkammer folgen
werden . Das Wichtigste , was man erwartet , ist eine Re¬

form der Zollgesetze , und in dieser Hinsicht ist das Elsaß als

Grenzpunkt mehr als irgend eine andere Provinz Frank¬

reichs bei den Berathungen und Beschlüssen betheiligt . Daß

unsere Bedürfnisse in jeder Beziehung gewahrt werden , da¬

für bürgen die Namen unserer Abgeordneten , die alle erfah¬

rene und gewandte Fachmänner sind . Der Präsident unseres

Handelsgerichts , Baron v. Bussierre , dem alle politischen

Parteien die Gerechtigkeit widerfahren lassen müssen , daß er

zu jeder Zeit das Elsaß in Bezug auf Das , was uns noth

thut , würdig vertrat , steht an ihrer Spitze . Auch in unserm

städtischen Haushalte stehen wichtige Reformen zu erwarten .

Dieselben betreffen den Stadtzoll ( Octroi ) , die Verlegung
deS Entrepots und der Mauth an die Eisenbahn und mehrere
andere wesentliche Aenderungen , welche von dem Budget

nicht unbeträchtliche Summen verlangen , um in Ausführung

gebracht zu werden . Hoffentlich bleiht auch bei einzelnen

Positionen Staatsunterstützung nicht aus .
In dem Bauplane unseres Bahnhofs sind abermals meh¬

rere Aenderungen angeregt . Es ist vorauszusehen , daß die

bis jetzt bestimmten Räumlichkeiten nicht ausreichen werden

für den großen Zweck , welchen derselbe erfüllen soll . Die

Resultate des Betriebs der Paris - Straßburger Eisenbahn

zeigen bereits , daß für gehöriges Unterbringen des Fahrma¬

terials , sowie der ungeheuren Waarenmassen , die von Havre ,

Paris und Lyon hier ankommen , noch zweckmäßiger gesorgt

werden muß . Noch ausgedehntere Lokalitäten werden not¬

wendig , wenn die badisch -würtrmbergisch -bayrische Linie voll¬

endet ist , und wir neuen Zuwachs für den Verkehr der gro¬

ßen Linie erlangen .
Die Bauten am Rhein , auf der französischen wie aus der

badischen Seite bei Kehl , sind in der letzten Woche außeror¬

dentlich vorangeschritten . Das badische Nachbarland bleibt

nirgends zurück , wo es sich um gemeinsame Zwecke handelt .

Die Erfahrung hat Dieses namentlich in Bezug auf die Aus¬

besserung des Rheinfiußbettes bewiesen . Die Idee , von hier

nach Kehl eine Eisenbahn zu bauen , wird noch immer von

verschiedenen Seiten angeregt . Bleibt der Friede gesichert
— und wir wollen nicht daran zweifeln — , so wird wohl

auch dieser Plan mit der Zeit verwirklicht werden . Wer

würde heutzutage vor dem Gedanken , eine stehende Brücke

über den Rhein zu bauen , zurückschrecken !

s- Paris , 10 . Febr . Der „ Moniteur " enthält heute fol¬

gende Nachricht : „ Der Graf v. Marescalchi hat die Ehre
gehabt , dem Prinzen und Regenten von Baden die Briese zu
überreichen , die ihn als außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Minister am Karlsruher Hofe beglaubigen .
Se . Kön . Hoheit ergriff diese Gelegenheit , um dem Grafen
v . Marescalchi die zuneigungsvollsten Gefühle für die Person
Sr . Kais . Majestät und dessen Regierung auszudrücken " .
Folgt sodann die Ankündigung der neuen Beglaubigung des
Barons Forth - Rvuen als außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Ministers des Kaisers bei Sr . Maj . dem

König Otto von Griechenland .
Der Herzog v . Bclluno , Sohn des Marschalls Victor , ist

zum Senator ernannt worden . — Der englische Gesandte in

Paris , Lord Cowley , hat von der Königin von England den

Bath -Orden empfangen . — Die halboffiziellen Blätter ent¬

halten eine Mittheilung , worin die Zahl der in der Korre¬

spondenzangelegenheit angeklagten Personen auf 14 angege¬
ben wird . Diese sind : v. Coetlogen , Tanski , Payer -Duport ,
Vikmaitre , La Pierre , Gerard , Billemessant , Etienne , Hart¬
mann , Chareau , Chatard , Vergniaud , Telloquet und Löwen¬

fels ( letzterer , wenn wir nicht irren , Struve ' schen Anden¬
kens und weiland Freischaarenkommandant in Staufen ) . —

Der General von St . Priest erklärt sich über das Mißver -

ständniß , welches bei seiner Verhaftung obgewaltet hat .
Man habe ihn mit vieler Rücksicht behandelt . Seinen Sohn
hält er ebenfalls für unschuldig .

-f Paris , 11 . Febr . Der Prinz Napoleon , und die HH .

Troplong , Präsident des Senats , und Billault , Präsident
der Deputirtenkammer , haben gestern dem Kaiser den ver -^

fassungsmäßigen Eid geleistet . Der Zufluß der Glückwunsch -

adreffen dauert fort . Heute zählt der „ Moniteur " deren
wieder ungefähr 300 auf .

Gestern Nachmittag machten der Kaiser und die Kaiserin
ein » Spazierfahrt in der Stadt , und wohnten Abends der

Vorstellung der „ Lady Tartuffe " im „ Theatre francais " bei .
— Die in Mazas gefangen sitzenden Journalisten wurden

gestern zum ersten Mal verhört . Nach dem „ Constitutionnel "

lautet die Anklage hauptsächlich auf Verbreitung falscher
Nachrichten . Am letzten Sonntag fanden viele Haussuchun¬

gen und mehrere Verhaftungen statt . Fast kein Pariser Blatt
wurde verschont .

Die „ Union " widerspricht den Gerüchten von einer Er¬

krankung der Gräfin von Chambord . Briefen aus Venedig
vom 3 . d. zufolge befinde sich die Prinzessin wie ihr Gemahl
in bester Gesundheit . — Der Wochenbericht der Bank von

Frankreich beweist , daß während des Monats Januar keine

so bedeutende Geschäfte gemacht wurden , wie dieses im Mo¬
nat Dezember der Fall war . — Der Papst hat dem Herzog
v . Harcourt , der im Jahr 1848 französischer Gesandter in

Rom war und den römischen Hof in dieser Eigenschaft nach
Gasta begleitete , eine große goldene Medaille zum Geschenk
gemacht .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 1 . Febr . Der König hat am vorigen Don¬

nerstag zum ersten Mal sein Himmer verlassen , um die Köni¬

gin in ihren Gemächern zu besuchen . Die Kronprinzessin ist
bereits einige Mal spazieren gefahren . Die Vorbereitungen

zu der für den Tag der ersten Ausfahrt des Königs angesetz¬
ten Illumination werden sehr lebhaft betrieben ; auch finden

fortwährend zur Feier der Genesung des Königs und der

Geburt des Erbprinzen Festlichkeiten , sowohl hier als in den

Provinzen , statt .
Türkei .

Z Aus Konstantinopek , 29 . Jan . wird der „ Triest .

Ztg ." geschrieben : Man ist der Meinung , daß die unter der

Firma Missiani installirte Bank nicht lange mehr bestehen
wird . Sie hat nicht nur dem Geldagio nicht abgeholfen ,
sondern sogar den Anlaß gegeben , daß sich dasselbe , indem

. das Publikum sowohl der Ehrlichkeit als auch den Ver¬

mögensverhältnissen der gegenwärtigen Bankgesellschafter

kein Vertrauen schenkt , bis auf 18 Proz . gehoben hat .
Ueberdies scheinen die früheren Bankdirektoren auf Mittel
zu sinnen , die Bankoperationen unter Bedingungen , die der
Regierung günstiger sind , neuerdings zu übernehmen . Die¬
selben haben auch die meisten Chancen . Noch eine andere
Gesellschaft , unter der Firma des französischen Großhänd¬
lers Durand , hat der Regierung in dieser Beziehung Vor¬

schläge gemacht . Sie wünscht sowohl die alte Bank zu li -

quidiren als auch eine Anleihe von 100 Mill . in Frankreich
auf Rechnung der Regierung mit 5 Proz . von 73 zu kon -

trahiren und hierbei alle von der nicht angenommenen An¬

leihe ausgegebenen türkischen Staatspapiere im Gesammt -

werthe von 60 Mill . einzukaufen und deren Inhaber gänz¬
lich zu entschädigen . Fethi Achmet Pascha begünstigt diese
Gesellschaft . Er dürfte aber dieselbe nicht durchsetzen , weil
man damit heimlich zu Werke gegangen ist , und dadurch der
Angelegenheit den Anschein gegeben hat , als wollte man eine
Finanzkrisis herbeiziehen und der Regierung die Vorschläge
der erwähnten Kompagnie in einem Momente der Bedräng -

niß aufzwingen . 8Vz Mill . würde der Staat jährlich durch
35 Jahre zahlen und nach Ablauf dieser Zeit von der Schuld
gänzlich befreit werden .

Neueste Post .
2 Nach Berichten aus Buenvs -Ayres herrscht dort Ver¬

wirrung ; der Präsident ist entsetzt worden .
Der Pariser Berichterstatter der „ Times " hatte jüngst eines

Schreibens des Generals Changarnier erwähnt , das in legi -

timistischen Kreisen zirkulirte . Der verbannte Feldherr habe
darin seine Ueberzeugung von der Unvermeidlichkeit eines
europäischen Kriegs und der Nothwcndigkeit einer Restaura¬
tion Heinrich ' s V . und der absoluten Monarchie ausgespro¬
chen . Changarnier erklärt dieses Schreiben für vollständig
unächt . — Es ging das Gerücht von einer bevorstehenden aber¬

maligen Erhöhung des Diskonto ' s der englischen Bank . —

Das Haus Rothschild soll ein neues Anlchen von 50 Millio¬
nen mit Sardinien und 15 Millionen mit Toskana abge¬
schlossen haben .

Wie aus Madrid , 6 . d. gemeldet wird , fallen die Wahlen
fortwährend so ministeriell aus , daß man glaubt , die neue
Kammer werde zu zwei Drittel aus Regierungsanhängern
bestehen .

Am 5 . d. wurde zu Danzig der seit 14 Tagen vor dem

dortigen Geschwornengericht verhandelte Riesenprozeß gegen
eine Raub - und Diebsbande , Repping und Zinnack an der

Spitze , beendet . Den Geschwornen waren 334 Fragen zur

Beantwortung übergeben . Der Wahrspruch lautete in 23

Fällen auf „ Schuldig " , und nur in 5 Fällen auf „ Nicht¬

schuldig " . Repping und Zinnack wurden darnach zu 20jähri -

ger Zuchthausstrafe nebst Polizeiaufsicht in gleicher Dauer

verurtheilt . Die Strafen der übrigen Verurtheilten lauten

auf 20 Jahre Zuchthaus bis abwärts auf 3 Monat Gefäng -

niß : Im Ganzen wurden 246 Jahre Strafen verhängt .
Den „ Fr . Bl . " wird telegraphisch aus Berlin 11 . d. ge¬

meldet : In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
wurde der Antrag auf zweijährige Berufung der Kammer
mit einer Majorität von 52 Stimmen abgelehnt , ebenso die

Budgetbewilligung für jedesmal zwei Jahre verworfen ; da¬

gegen der Antrag auf eine sechsjährige Legislaturperiode mit
einer Majorität von 13 Stimmen angenommen .

Aus Montenegro nichts Neues von Bedeutung . Vorerst
ruhen noch die Waffen ; möglich , daß Omer Pascha sie über¬

haupt erst wieder auf besondern Befehl von Konstantinopel
aus erheben darf .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hofthcater .

Sonntag , den 13 . Februar , 20 . Abonne¬

mentsvorstellung , 1 . Quartal : Der Wasser¬

träger , Oper in 3 Aufzügen , von Cherubini .

Todesanzeigen .

960 . (2 ) 2 . Pforzheim . Dem Allmäch¬

tigen hat es gefallen , am 7 . dieses Monats

meinen lieben Gatten , Georg Ludwig Kienle ,

Bijouteriefabrikant und Gutsbesitzer , im 58 .

Jahre seines Lebens , in Folge wiederholter

Schlaganfälle , in jenes bessere Leben abzu¬

rufen . ^ ^
Auswärtigen Verwandten und Freunden

widme ich diese traurige Nachricht für mich

und in dem Namen der lieben Meinigen , mit

der Bitte um stille Theilnahme .

Pforzheim , den 10 . Februar 1853 .
Franziske Kienle ,

geb . Gfrörer .

977 . Entfernten Freunden zeigen wir den

am 10 . d. , Abends 9 Uhr , erfolgten Tod un¬

serer lieben Mutter Friederike Sachs , geb .

Suppert , an . Sie starb nach kurzem Kran¬

kenlager an der Brustentzündung .

Stuttgart , den 11 . Februar 1853 .

Karoline , geb . Sachs .

Karl Holtzmann , Professor .

45 . In der « r » vv ' schen Hofbuch -

dlung in AarVtzrwhe ist zu haben :

Leitung zurZucht und Dressur aller Artender

Jagdhunde ,
besondere des Hühner - , Leit - , Schwetß -

des , des Saufinders , des Hetz -, Sau - oder

-Hundes , der Jagdhunde zur deutschen und

zur französischen oder Parforcejagd , der Wind¬

hunde , des Dachsfinders , der Dachshunde , des

Trüffelhundes rc. Nebst den neuesten , besten
Mitteln , die am häufigsten vorkommenden

Krankheiten der Hunde zu heilen . Eine nütz¬
liche Schrift für Jäger und Jagdfreunde .
Von A . L . Hohnau . Dritte Auflage . 8 .

» Preis : 54 kr.

876 . 1.2) 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vielfachen Anfragen zu begegnen , zeige ich hiemit

an , daß die Büste S . K . H . - eg NtgM -

ItN §
iowie auch die Büste des

Höchstseligen Großherzogs Leo-
V0lö Ä . H . , letztere von Schwanthaler in

scharfen Gppsabgüffen , bei mir zu erhalten find .
Da genannte Büsten 3 Fuß Höhe haben , so
eignen fich solche in große Säle rc . rc .

Karlsruhe , den 8 . Februar >853 .
August Meyerhuber ,

Bildhauer .
Kronenstraße Nr . 25 .

6t2 . (3z3 . Karlsruhe .

Offene Lehrlingsstelle.
In ein hiesige - Spezerei - Geschäft wird unter

sehr annehmbaren Bedingungen ein junger Mensch
in die Lehre gesucht .

Näheres sagt unter frankirten Briefen die Expe¬
dition dieses Blattes .

Stelle-Gesuch.
834 .(3) 2. Ein Mann , 30 Jahre alt ,

der durch zehnjährige Praxis , na¬
mentlich im Holzgeschäft , bewandert ,

dir doppelte Buchhaltung , Korrespondenz und

Comptoirgeschäfte überhaupt kennt, auch auf Ver¬

langen eine Kaution von mehreren tausend Gulden

zu stellen im Stande ist , wünscht eine Stelle als
Buchhalter oder Geschäftsführer in einem Fabrik¬
oder andern Geschäft zu erhalten . Frankirte Offer¬
ten befördert die Expedition dieser Zeitung .

99 » . Tübingen .

Pulver -Offert !
Um mit meinem Vorräth in allerfeinstem Jagd¬

pulver , das dem Niederländer gleichkommt , vollends

zu räumen , biete ich hiemit die 104 A würt . l . Gwt .
» 40 fl . ( bisher » 55 fl . verkauft ) pr . comptant ab
Tübingen mit geringer Fastage -Berechnung an , und
sehe geneigten Aufträgen entgegen .

Tübingen , im Februar 1853 .
B . F . Necker .

2 3 2 verketten .
ein im Kanton Aargau , 3 ' /r Stunden
von Basel , und nahe an der zu errich¬

tenden Basel -Züricher Eisenbahn gelegenes , vor 10
Jahren neu und massiv von Stein erbautes Fabrik¬
gebäude mit dazu gehörigem Land und starker
Wasserkraft . Dasselbe würde fich vorzugsweise zur
Anlage eines Fabrikgeschäftes eignen . Die Zah¬
lungsbedingungen find aufs billigste gestellt .

Anfragen unter 0 . l '
. ll . Nr . 827 befördert die -

Expedition dieses Blattes .
829 . ( 3) 2 . Bruchsal .

Verpachtung .
Der Unterzeichnete wünscht sein

^ ganzes HauS nebst eingerichteter
Brauerei wieder auf mehrere Jahre zu vermiethen ;
auch kann dasselbe unter annehmbaren Bedingungen
zu Eigenthum abgegeben werden .

Bruchsal , den 3 . Februar 1853 .

901 . ( 3) 2 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Au « der Gantmaffe de« Zimmer -

meisterS Christoph
Karlsruhe wird in Folge richterlicher Verfügung am

Freitag , den 4 . März d. I . , Mittags 3 Uhr,

das demselben zugehörige dreistöckige Eckhaus der
Langen - und Kasernenstraße mit Hof und Seiten¬
bau , Kasernenstraße Nr . 1 , neben der Gantmaffe
deS Instrumentenmachers Spohn und Blechner¬
meister Markstahlcr , geschätzt zu . . . 25,000 fl .,
im Rathhause hier öffentlich versteigert und erfolgt
der Zuschlag , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1853 .
Notar Grimmer .

987 . Nr . 2829 . Bonndorf .
Vakantes Stipendium .

In Gemäßheit hoher Regierungsverfügung vom
26 . Januar >853 , Nr . 1734, soll das LukaS Meier -

sche Stipendium zur Wiederbcwerbung ausge¬
schrieben werden .

Zum Genüsse dieses Stipendiums find inhaltlich
der StiftungSurkuilde ehelich geborne Jünglinge ,
welche fich dem Weltpriesterstande widmen , in nach¬
folgender Rangordnung berufen :

1) eheliche Abkömmlinge deS Halbbruders des
Stifters , BlafiuS Meier von Amertsfeld ,
und in deren Ermanglung

2) bürgerlich - eheliche Söhne au - dem Bezirke
Holzschlag . Pfarre Göndelwangen ,

3) solche von Aha , Bonndorf im Alpgau , und
von Voll ( jedoch mit Ausschluß der Neben -
orte und Hofe) .

Die Stipendiumsquote beträgt auf dem Gym¬
nasium jährlich 130 fl. , in den Philosophischen
Schulen 160 fl., m den theologischen 200 fl. — und
es find sowohl die niedern als odern Schulen zu
Freiburg im BreiSgau zurückzulegen .

Die Bewerber um diese- Stipendium haben ihre
Gesuche unterBorlage der erforderlichen Geburt «-,
ArmuthS - , HeimathS - und Studienzeugniffe bin¬
nen 4 Wochen hieher einzureichen .

Etwa kompetirende Verwandte de« Stifter - ha¬
ben außer den obengenannten Zeugnissen noch
einen gehörig legalifirten Stammbaum vorzulegen .

Bonndorf , den 5 . Februar 1853.
Großh . bad. Bezirksamt ,

G a u t e r,
vck. Stiidd «.
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für Gesunde und Kranke.
LONDON rixv

O » ytt » Lr « VLLltwiiti »
Gesunde Leben werden von dieser Gesellschaft zu billigeren Prämien versichert , als von den

meisten anderen Compagnien. Gestützt auf sehr ausführliche statistische Berechnungen , versichert die Ge¬

sellschaft auch kranke , oder nicht völlig gesunde Personen.
Policen, die bereits ein Jahr in Kraft waren, werden durchDuell oder Selbstmord Nicht annullirt .

Auch für Rentenankäufe ist die Gesellschaft besonders vortheilhaft. ^ .
In dem am 30 . September 1852 endenden Jahre hat dre Gesellschaft für 4,33s,605 Gulden neue

Policen geschloffen, welche 185,770 fl . 42 kr . jährliche Prämien ertragen.
Die nächste Dividenden - Vertheilung findet am 30. Junl18o3 statt .
Der Prospekt»« der Gesellschaft, so wie Antragsformulare rc find xrnus zu »«den bei

Julius Gersendocfer , Hauptagent in Karlsruhe .
PH . Zimmermann , Hauptagent in Heidelberg .
I . I . Curta , Agent in Hüfingen .
Wm . Deißmann , Hauptagent in Mannheim .

134 .(6) 6. Die »Hoffnung " ,
korrzessionirte deutsche Sureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab Mannheim über Köln und Paris um 23 . Februar , 3 . und 13 . März ,
» Straßburg . . . . . . . . . . 23 . » ^ ^ *

- » Havre . . . » 2 , 11. und 21 . Marz .

an denselben Tagen .
Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen « erden bei

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in Karlhrrchrbei Herrn
Buchhändler A Bieleseld .

Mannheim , Kehl und Havre , im Februar 1853 .

Die Hoffnung .
Äonzessronirte deutsche Bureaur sür

von
I . M. Bielefeld in Mannheim.

Ich zeige hiermit an, daß ich unter Heutigem rvn Bureau ru Kehl uuier gleicher
Birma m're hier errichtet habe , welches sowohl die Abschlüße von Verträgen , als auch die
Beförderung derjenigen meiner Auswanderer , welche ihren Weg nach Havre über
Straßburg nehmen, besorgt.

Mannheim , den 6. Februar 1853.
M .

In

983 . (2) 1 . Ltedolshctm .
Liegenschafts - Versteige-

rung.
Folge richterlicher Verfügung werden dem

Christoph H elln er,Zimmermeister vonKarlsruhe,
die nachverzeichneten Liegenschaften am Dienstag ,
den 8. März d . I . , früh 9 Uhr, auf dem Rath¬
haus zu Eggenstcin öffentlich versteigert , wobei der
etidgiltigeZuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs -
Preis oder darüber erlöst wird.

Eine schön eingerichtete , an der Landstraße zu
Eggenstein stehende Ziegelhütte, bestehend aus :

2 großen gewölbten Backsteinöfen , 1 gewölbten
Ziegelofen , 2 Glasuröfen , 1 Trockenschoppen, wel¬
cher ca . 100,000 Stück Ziegel und Backsteine in sich
faßt , mit ca. 160,000 Stück Ziegel- und Backstein¬
brettern, einem Pferdslauf mit konischen Rädern,
Stallung für 5 —6 Pferde nebst Wagenremise , alles
unter einem Dache ; ferner

eine daran gebaute Wohnung für den Aufseher ,
sowie zwei besonders stehende Wohnhäuser für die
Stückarbeiter — das Ganze in gutem Zustande, auf
eiüem vollständig eingehegten Platz von drei Mor¬
gen 34 Rth . 50 Schuh — neben Ludwig Kollum
und Fr. Bauer Ww. tar . . . . . . 14,740 fl.

1 Vrtl . 10 Rth . Acker im obcrn Sand¬
feld an der Landstraße . 25 fl.

1 Morgen 21 Rth. Wiesen im Erlich
neben dem Bach . . 400 fl.

Summa 15,165 fl.
LiedolSheim , am 8. Februar 1853.

Wolfs , Notar .
994 . (2) 1. Oberkirch .

Zwangsversteige¬
rung.

In Folge richterlicher' Verfügung werden aus
der Gantmaffe des Handelsmanns Phil . Stöckle
dahier bis Samstag , den 12. März d . I ., Nach¬
mittags 3 Uhr , im Gemeindehaus dahier nachbe¬
nannte Liegenschaften versteigert :

1 .
Eine 3stöckige Behausung mit Scheuer

und Stallung unter einem Dach , nebst
einem Platz hinter dem Haus ; von der
Dachtraufe bis an den Platz der Greifen-
wirth Anton Schillp Erben, dahier in der
Stadt gelegen ; anstoßend einers. Badisch -
hofwirth Anton Börsig, anders, die Grei¬
fengaffe» vornen die Hauptstraße, hinten
Anton Schillp Erben. Mit dem Platz
tarirt zu . . . - . - . . 5000 fl .

2.
Ca. 10 Ruthen Gemüsgarten im Ober -

kircher-Fernach , eins . Ignaz Weber, ands.
Ferdinand Straub Wittwe hier , tarirt zu 80 fl.

Gesammtanschlag 5080 fl.
Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis

oder darüber geboten wird.
Oberkirch , den 8. Februar 1853.

Der Bollstreckungsbeamte :
Castorph , Notar .

982. (2) 1. LegelShurst .
Eichstammholz - Versteige¬

rung.
Die Gemeinde LegelShurst versteigert am Sam¬

stag , den 26. Februar v. I . , Morgens 9 Uhr ,

zum zweiten Mal im diesjährigen Htedschlag 33
aufrechtstehende Eichstämme , welche sich zu Bau -
und Holländerholz eignen da solche unter dem An¬
schlag geblieben .

LegelShurst , r>en 11 . Februar 1853.
Das Bürgermeisteramt.

H e r r e l .
934. (3)2. Ettlingen .
Stammholzversteigerung.

Im Horbcrloch , Edelberg, Hasenberg, Rüppich ,
Schöllbronner Staig und Hannesenberg werden
Montag u . Dienstag, den 21 . u. 22. Februar l. I .,

jeweils Morgens 9 Uhr anfangend,
8l Stück Eichen-Holländer,
51 „ „ Bau - und Nutzholzstämme ,

3 „ Forlen-Holländer,
30 „ ivrlenes Bau - unv Sägholz ,
10 Buchen- , 2 Hainbuchen - und 1 Rufchen -

Rutzholzstamm ,
versteigert .

Unter dem Holländcrholz kommen schöne Exem¬
plare vor.

Sämmtliches Holz ist mit geringfügiger Aus¬
nahme sehr vorlheilhaft adzuführen .

Die Zusammenkunft am Montag ist auf der
Durlacher Straße beim oberen Horberloch , und
am Dienstag bei »er Fabrik an der Kalberklamm.

Ettlingen, den 9. Februar 1853.
Bürgermeisteramt.

Speck .
vüt . Neimeier .

980. Neuenbürg .
Verkaufvon Hopfenstangen.

Aus dem Staatswalb Hundsthal bei Waldren-
nach , l/r Std . von hier entfernt, werden am 21. d.
M ., von Morgens 8 Uhr an , auf dem Rathhause
in Waldrennach 33,000 Stück Hopfenstangen ver¬
steigert .

Neuenbürg, den 9 . Februar 1853.
K. W. Forstamt.

Lang .
'

985. Nr . 649. Sinsheim . ( Holzversteige¬
rung . ) Donnerstag , den >7 . Februar d. I .,
Vormittags 9-Uhr, werden im Stiftswald , Distrikt
Kalkofen , Nonnenwald, Orlos und KernatSberg

1^/4 Klafter buchen ,
57V, „ eichen ! Scheitholz ,

1 „ gemischt j

25-/4 : Nn7jKläPP . rn,
9450 Stück buchene i
3000 „ eichene 1 Wellen ,

925 „ gemischte j
gegen baare Zahlung vor der Abfuhr öffentlich ver -
steigert . Der Anfang wird zur angegebenen Stunde
im Nonnenwald gemacht.

Sinsheim , den 9. Februar 1853.
Großh. bad . Stiftschaffnei.

Banz .
974. Nr . 2724. Wertheim . ( Fahndung .)

I . U. S .
den an Transporteur Jakob Ham¬mer von hier versuchten Raubanfall
betreffend .

Der hiesige Bürger und Transporteur Jakob
Hammer , welcher am 4. Februar l853 von einem
Transport von Walldürn zurückkehrte, wurde zwi¬
schen 6 und 7 Uhr des Abends in dem zwischen
Steinfurt und Steinbach befindlichen Walde von
zwei ihm unbekannten Burschen angehalten —

unter Umständen , welche über eine beabsichtigte
Beraubung , der sich Hammer durch Gegenwehr
und zuletzt durch die Flucht entzog , keinen Zweifel
lassen.

Transporteur Hammer vermochte nur den
Einen der Bursche insoweit zu beschreiben ) daß er
von mehr als mittlerer Größe und kräftigem Kör¬
perball gewesen , daß er eine dunkle Gesichtsfarbe ,
aber leinen Bart gehabt und ein Mann von bei¬
läufig 40 Jahren gewesen sei , sowie daß er ein
dunkles Kamisol und Helle , leinene Hosen getra¬
gen habe .

Indem wir Dies bekannt machen , ersuchen wir
sämmtliche Polizeibehörden, auf die zur Zeit un¬
bekannten Thäter zu fahnden und unS von etwa sich
ergebenden Anzeichen sogleich Nachricht zu geben .

Wertheim, den 6. Februar 1853.
Großh. bad. Stadt - und Landamt.

v . Stengel .
vüt . Werr .

986. Nr . 3688. Neckargemünd . ( Diebstahl
und Fahndung .) In der N- cht vom 6 . auf den
7. Januar d . I . wurden dem Jakob Müller in
Bammenthal aus seinem unverschlossenenGänsestall
3 weiße und eine grauscheckigte Gans entwendet ,
und einer dem Müller Heft von da gehörigen
männlichen GanS der Hals abgeschnitten .

Was wir zur Fahndung auf das Entwendete
und den noch unbekannten Thäter zur öffentlichen
Aenntniß bringen.

Neckargemünd , den 7. Februar 1853. -
Großh. bad . Bezirksamt.

Thilo .
vüt. Kappes , A. j.

989 . Nr . 5063. Breisach . ( Aufforderung . )
Bei der am 29. v . M . stattgehabten Aushebung der
Rekruten der Altersklasse 1832 find folgende Pflich¬
tige unentschuldigtauSgeblieben :

1) Christian WörnevonJ hringen , L.-Nr . 15 .
2) MeinradSchätzlevonOberbergen , „ 26.
3) Karl Fehrenbach vonKiechlinS -

bergen , . . . . . . . . . „ 66 .
4) David Weil von Breisach , . . „ 70.

Dieselben werden aufgefordert , sich innerhalb
6 Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls sie als
Refraktäre angesehen und nach dem Gesetze vom
5. Oktober 1820 bestraft würden.

Breisach , den 5 . Februar 1853. .
Großh. bad . Bezirksamt.

v . Reichlin .
vüt . Christmanu .

988 . (3) 1 .. Nr . 3614 . Bonndorf . ( Aufforde¬
rung .)

Die Konskriptionpro 1853 betr.
Der Konskriptionspflichtige Heinrich Bachmann

von Bonndorf mit Loos - Nr . 13 ist an der AuS-
hebungstagfahrt unerlaubt ausgeblieben.

Derselbe wird aufgefordert, sich binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls er der Refraktion
für schuldig erklärt und die im Gesetze vom 5 .
Oktober 1820, Regbl. Nr . 15, angedrohte Strafe
gegen ihn ausgesprochen würde.

Bonndorf, den 10 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.- Ganter .

vüt . Binder .
975. Nr . 4915. Rastatt . ( Aufforderung . )

Solvat Klemenz Htrth von Gaggenau , welcher
sich im Jahr 1851 ohne Erlaubniß von Haus ent¬
fernte und nach Amerika auSgewandert sein soll,
wir» hiemit aufgesordert, sich binnen 2 Monaten
bei seinem Kommando oder dahier zu melden , wi¬
drigenfalls derselbe des badischen Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Strafe von 1200 fl. verfällt würde.

Rastatt , den 5. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. Hennin .
998. Nr . 2158 . Blumenfeld . ( Aufforde¬

rung . ) Ziriak Giener und Rekrut Kaspar Fluk
von Nordhalden haben sich am 18. v. M . von Hause
entfernt, und ist wahrscheinlich , daß sie flüchtig find ;
sie werden aufgefordert , sich in 4 Wochen hier zu
stellen , oder von ihrem Aufenthalt Kenntniß zu
geben , da sie sonst des Staatsbürgerrechtes für
verlustig erklärt , und Kaspar Fluk überdies in
die gesetzliche Geldstrafe verfällt werden würde .
Blumenfelv, den 2. Februar 1853. Großh. )>ad .
Bezirksamt. Weiß .

1000. Rr . 3998 . Karlsruhe . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) I . U . S . gegen Jakob Schöne
von Greßgen, wegen Diebstahls, wird die unterm
24. Januar v. I ., Nr. 2116 , erlassene Fahndung
gegen den Angeschuldigten hiemit zurückgenommen .
Karlsruhe , den 10 . Februar 1853. Großh. bad .
Landamt. v. Gölcr . vüt. Weniger .

966. Nr. 5528 . Müllheim . (FahndungS -
Zurücknahme .) I . U. S . gegen Louise Methua
von Bellingen , wegen Unterschlagung , wird die
unterm 22. v. MtS ., Nr . 3542 , erlassene Fahndung
hiemit zurückgenommen .

Müllheim, den lO. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lang .
992. Nr . 5386. Offenburg . (Strafer -

kenntniß .) Da Benedikt Schneider von Lr-
loffen, Soldat des Gr . 3. Infanterieregiments , der
gegen ihn unter dem 5. v. M ., Nr . 131 , erlassenen
Aufforderung keine Folge geleistet, so wird derselbe
wegen Desertion in die gesetzliche Strafe von
1200 fl . verfällt, und seines Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt.

Offenburg, den 11 . Februar 1853 .
Groß- , bad . Oberamt .

v. F a b e r.
969. Rr . 725 . Lörrach . ( Urtheil . )

I . U . S .
gegen

Luise Methua von Vellingen,
» egen DiedstahlS ,

wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :
Luise Methua von Bellingen sei der Ent¬

wendung mehrerer Effekten zum Nachtheile
der A. Maria Barnp von Welmlingen, im
Gesammtwerthe von 7 fl . 59 kr ., und damit
des ersten gemeinen Diebstahls schuldig zu
erklären, deßhatb in eine Amtsgefängniß-
strafe von » Wochen , worunter ? Tage mit
Hungerkost , sowie . zur Tragung der Kosten
deS Strafverfahrens und der Urtheilsvoll«
streckung zu Verfällen .

V. R . W.
Nr . 4610. Da der Aufenthaltsort derKondem-

natin unbekannt , wird- ihr vorstehendes Urtheil auf
diesem Wege eröffnet .

Lörrach, den 7 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hatz .
948. (3) 2. Nr . 3389. Pforzheim . (Schul¬

denliquidation .) Der ledige Anton Mvrlvtk ,
Sohn d «S verstorbenen Franz Michael Morlock
von Mühlhausen, will nach Amerika auSwandern.
Seine Gläubiger werden aufgefordert , ihre For¬
derungen am „ , . . .

Samstag , den 19 . d . M ., Bvrmrtt . 11 Uhr,
dahier anzumelden , als sonst ihnen von hier aus
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer¬
den kann .

Pforzheim, den 5. Februar 1853.
Großh. bad. Oberamt .

Fe ch t.
979. Nr . 3632. Pforzheim . ( Schuldtn -

liqutdation .) Der letzige Georg FriedrichRol -
ler von Pforzheim will nach Amerika auSwandern.
Seine Gläubiger werden aufgefordert, ihre Forde¬
rungen

Samstag , den 19 . d . MtS . , Vorm . 11 Uhr ,
dahier anzumelden , als sonst von hier aus ihnen
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden
kann.

Pforzheim, den 10 . Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fr ch t.
892. (3)3 . Nr . 4130. Bruchsal . ( Schuldrn -

liquidation . ) Sebastian Rödler II - , Jo¬
hann Georg Liebler , Vinzenz Liebler . David
Bracht , Dagobert Bi eg er und Rupert Stein rl
von Oestringen , Engelbert Ketterer von Ober -
öwisheim und Wolf Goldschmitt von Ober¬
grombach wollen mit ihren Familien nach Amerika
auswandern. Etwaige Forderungen wollen in der
auf

Freitag , den 16 . d . M . , früh 8 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt angemeldet werden , wtdri-
genS sie nicht mehr berücksichtigt werden.

Bruchsal, den 5. Februar >853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
984. Nr . 2421 . Eppingen . ( Schuldenli¬

quidation .) Die Ehefrau deS bereits in Nord¬
amerika befindlichen Valentin Emmerich von
Tiesenbach will ebenfalls dahin auSwandern. Et¬
waige Gläubiger dieser Eheleute haben daher ihre
Forderungen am

Samstag , den 19. d . M ., Vormitt . 9 Uhr ,
um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen sonst
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden
könnte.

Eppingen, den 8 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Meßme r.
996. Nr . 2157 . Philipp - burg . ( Schul¬

denliquidation . ) ES wollen nach Amerika aus¬
wandern:

1) Ludwig Heft von Wiesenthal,
2) Simon Peter Weisbarth von St . Leon,
3) Johann Weiß von Roth , und
4) Andreas Schnorrberger von St . Leon.

Schuldenliquidation wird auf
Mittwoch , den 16. d . M - , früh 10 Uhr ,

anberaumt, und werden hiezu die etwaigen Gläu¬
biger der Obiges anher vorgelade».

Philippsburg , den 9 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vüt. Gäng .

971 . Nr . 1821 . HaSlach . ( Schuldenliqui¬
dation .) Vinzenz Armbruster Ehefrau , Bar¬
bara, geb . Oberle , von Hausach , will mit ihren
drei Kindern Vinzenz , - Mar und Herrmann Arm¬
bruster nach Amerika auswandern.

Schuldenliquidation wird anberaumt auf Frei¬
tag , den 25. d . Mts ., Vormittags 8 Uhr , wozu
etwaige Gläubiger bei Verlust ihrer Rechtshilfe
vorgeladen- werden .

HaSlach, den 7 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

v. Laroche .'
vüt . HinterSkirch , A. j.

997. Nr . 6310. Donaueschingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Der ledige Schmiahgeselle
Johann Baumann von Blumberg beabsichtigt
nach Amerika auszuwandern. Etwaige Ansprüche
an denselben find längstens in der auf Freitag ,
den 18 . Februar , Morgen«, anberaumten Tag¬
fahrt geltend zu machen , widrigenfalls demselben
AuSwanderungSerlaubnitz ertheilt werden wird.

Donaueschingen , den 9 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wänker .
995. Nr . 6308. Donaueschingen . (Schul -

denliq uidatiou .) Der ledige Joseph Höfler
von Neudingen beabsichtigt nach Amerika auSzu -
« andern . Etwaige Ansprüche an denselben sind
längstens in der auf Freitag , den 18. Februar
d. I ., Morgens, anberaumten Tagfahrt geltend
zu machen, wrdrigenfallSdemselbenLuSwanderungS -
erlanbniß ertheilt werden wird.

Donaueschingen , den 9. Februar 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

W ä n k e r .
946. Nr . 2471. Reckarbischofsheim . ( AuS -

schlußerkenntuiß .)
Die Gant des verstorbenen GutS-

pächters Christian Binkele von
Treschklingen betr.

Alle Diejenigen, welche ihre Forderungen in der
heutigen Tagfahrt nicht angemeldethaben,-» « den
von der vorhandenenGantmaffe «umschlossen.

Reckarbischofsheim, den 3 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schenermann .
vüt. Graulich .

. 976. Nr . 3830 . Bruchsal . ( AuSschlußer -
krnntniß .) Zn der Gantsache de« Rar Bind¬
schädel von UnteröwiSheuu werden hiermit auf
Antrag der erschienenen Gläubiger alle Diejenigen,
welche die Anmeldung ihrer Forderungen in der
heutigen LiquidationStagfahrt Untertassen habe«,
von der vorhanden«« MHfe « eSgeschlossen .

Bruchsal, den 3 . Februar 1N3.
Großh. bad . Oberamt .

Fischer .
vüt . Hattich .

Druck der G. Braun 'schen Hofbuchdruckerei.
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